
Fast bedauernswert waren die drei 
Spechte beim Song «Aromat» kurz 
vor der Pause. Da träumten sie von 
«Ghacket’s und Hörnli» im «Löwen» 
und Braten und Nüdeli im «Kreuz». 

Schaurig schön 

Da wo auf den Tischen die Zahnsto-
cher zwischen Maggi und Aromat 
stehen – es nennt sich Ménage und 
hält im Drahtbügel alles beisammen, 
ganz praktisch übrigens auch die 
Speisekarte. Schaurig schöne Bilder 
sind das! Und politisch nur fast kor-
rekt, da das heilige Maggi plötzlich 
durch ein scharfes, ausländisches Ta-
basco ersetzt wird. Da zog das Publi-
kum dann hungrig in die Pause und 
machte sich über die zahlreichen ge-
sponserten Chips her. 

Absurd und kurios verlief auch 
der zweite Teil des Abends. Den drei 
schrägen Vögeln gelang es, das Pu-
blikum in den Bann zu ziehen. Zwi-
schen teils fast traurigen Songs, die 
auch immer sehr melodiös sind und 
fast zum Mitsingen verleiten (das 
sollte man unter keinen Umständen 
tun!) und von einer Vielfalt von In-
strumenten begleitet werden, befl ü-
geln sie die Gäste mit wiederholten 

Schenkelklopfern. Als wahres High-
light entpuppte sich das fi ktiv geführ-
te Interview zur Eigen-Werbung. Ein 
unglaublich gerissenes Wortspiel, be-
stehend aus internationalen Brands. 

Zündstoff

Für Zündstoff sorgte bei ein paar 
ganz wenigen Gästen wohl das Stück 
«senil». Wie darin Roman im Pfl e-
geheim-Bett eben ziemlich senil mit 
seiner Kaffeetasse spielt, brachte das 
Fass bei diesen wohl zum Überlau-
fen. Sie verliessen den Saal vorzeitig 
und verpassten dadurch den wah-
ren Zündstoff, der zum Schluss auch 
physisch abgefeuert wurde. Nach der 
dritten Zugabe verliess das Höngger 
Publikum mit sichtlich strapazierten 
Lachmuskeln den Saal.

Und wer jetzt noch wissen möch-
te, warum das Trio Heinz de Specht 
heisst, sei auf deren Website verwie-
sen. Schön, wenn Sie es herausfi nden!

Labor auf Stelzen 3

Vom Verkehr vertrieben 3

Energiegeladenes Konzert 6

Starke Bilder  7

Schwache Fussballer 7

Treffpunkt Science City 8

Inhalt

Höngg AktuellDen Alltagssituationen ins Auge sehen

                                Unabhängige Quartierzeitung                                                      von Zürich-Höngg

Donnerstag, 11. Oktober 2012  ·  Nr. 36  ·  85. Jahrgang  ·  PP   8049 Zürich  ·  Auflage 13 200

ZEITUNGZEITUNG

Höngg Aktuell

Wir vermieten und verwalten

Heinrich Matthys Immobilien AG
Winzerstrasse 11
8049 Zürich-Höngg
Telefon 044 341 77 30
www.matthys-immo.ch

AtemwegsApotheke
Beatrice Jaeggi-Geel
Limmattalstr. 168, 8049 Zürich
Telefon 044 341 71 16

Ihr persönlicher 
Gesundheitscoach.

  Löffel, Gabel, Messer
  Partnerringe und Schmuck
  silberne Becher und Accessoires

Limmattalstrasse 140

044 383 74 64

Limmattalstrasse 164 · 8049 Zürich
Telefon 044 341 87 77

am Meierhofplatz

Foto·Video
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Ihr Spezialist für

Qualitäts-Ausweisfotos

Digitale Passbilder
zum sofort Mitnehmen

Passbilder für Säuglinge

www.vs.ethz.ch
Mehr Informationen unter markt iN ScieNce CityLokales uNd frisches Markt-ANgebot

Im mai UND OKTOBER – JedeN DoNNerstag 

(ausser 17. Mai, Auffahrt) 11 - 17 Uhr auf der Piazza
(VBZ-Haltestelle ETH HoeNggerberg) 

Platznot im Mund?
Fachzahnarzt für Kieferorthopädie

Limmattalstrasse 123, 8049 Zürich
044 341 53 11, www.drschweizer.ch

Dr. Christoph Schweizer

Das dritte abendfüllende Lieder-
programm von «Heinz de Specht» 
lockte vergangenen Samstag 
knapp 300 Leute in den Saal des 
reformierten Kirchgemeinde-
hauses Höngg. Christian Weiss, 
Daniel Schaub und Roman Rik-
lin wussten mit melodiösen 
Songs und scharfsinnigen Texten 
das Publikum zu begeistern. 

    Eva Rempfl er

Samstagabend, kurz vor acht. Der 
Saal des reformierten Kirchgemein-
dehauses ist voll, zusätzliche Stüh-
le werden herbeigetragen, denn es 
kamen rund 50 Gäste mehr, als das 
Forum erwartet hatte. Und so sit-
zen denn alle, mit erwartungsvol-
lem Blick auf die Bühne, wo inmitten 
der Ins trumente einsam und kunst-
voll das Schwertwal-«Model» steht 
und sich später als Umwelt-Orca ent-
puppt.

Kunstvoll beginnt dann auch das 
Trio mit dem ersten Song «nomal 
s’glich». Dies offenbar, weil sie sich 
im Vorfeld konzeptionell uneinig wa-
ren, mit welchem Lied das Programm 

«schön» beginnen sollte. Herrlich un-
motiviert kam dann dieses auch rü-
ber, denn «nomal s’glich, macht sie 
wenigschtens rich» – so die Aussage. 
Mit intelligenten Wortspielen geht es 
munter weiter. Eine bunte Mischung 
aus feinem Humor, glänzendem Sar-
kasmus, Ironie und einigen Unge-
pfl ogenheiten prägen die Songs. Es 
sind Gedankengänge, die man täg-
lich selbst macht, sich aber nie be-
wusst ist, dass man sie macht. Man 
fühlt sich oft berührt, aber nie belei-
digt und die aufgezeigten Situationen 
sind einem meist sehr vertraut – ein-
fach menschlich und darum auch so 
schön. 

Sie lassen einem Kindheitserinne-
rungen hochkommen, wie zum Bei-
spiel, was wäre wenn: der Staudamm 
am Sihlsee gebrochen wäre und Zü-
rich – die Town of Switzerland – 
tsunamimässig überfl utet hätte. No-
tabene ein Horrorszenario für alle 

«Ich han en Schwertwal ide Stube», sangen die «Spechte», in Höngg hatte er 
seinen Platz auf der Bühne.  

Roman Riklin, Daniel Schaub und Christian Weiss reihten Ohrwurm an Ohrwurm (von links).   (Fotos: Fredy Haffner)

Nächste Auftritte im Theater am 
Hechtplatz: 5., 6., 7. und 8. Dezem-
ber. Mehr über «Heinz de Specht» 
und ihre Tournee auf 
www.heinzdespecht.ch.

Ausstellung 
«Wohnort Campus»
Bis Donnerstag, 8. November, je-
weils Montag bis Freitag, 8 bis 22 
Uhr, zum ersten Mal werden in 
Zürich Wohnbauten für Studie-
rende direkt auf dem Campus ge-
baut. Die Ausstellung widmet sich 
dem studentischen Wohnen. AR-
chENA, HIL, Hönggerberg, ETH 
Zürich.

Bilder-Ausstellung
Bis Freitag, 30. November, jeweils 
von Montag bis Samstag, 8.30 bis 
21 Uhr und sonntags, 11 bis 21 
Uhr, Ausstellung der speziellen 
Bilder von Anabela Baronet. Re-
sidenz Im Brühl, Kappenbühlweg 
11.

Neuer Höngger Markt
Donnerstag, 11. Oktober, 8 bis 12 
Uhr, neuer Markt mit Obst und 
Lebensmitteln aus lokaler Produk-
tion vom Wein- & Obsthaus Weg-
mann, Brot, Honig und Tee vom 
Reformhaus Hönggermarkt, Güg-
geli vom Grillwagen, Fischwagen 
und Blumen von Blumen Jakob. 
Platz vor dem Hönggermarkt.

Herbstmarkt
Donnerstag, 11. Oktober, 11 bis 17 
Uhr, Markt auf dem ETH-Höng-
gerberg-Gelände. Frische Produk-
te und Verpflegung. ETH Höng-
gerberg, Piazza.

Tango-Crash-Kurs
Donnerstag, 11. Oktober, 18 
Uhr, Tango-Crash-Kurs, ab 20 
Uhr «SamBoromBon» live. ETH 
Hönggerberg, Alumni Lounge.

Café Littéraire
Dienstag, 16. Oktober, 14.30 
Uhr, das Thema des dreiteili-
gen Zyklus ist «Lebensfreude». 
Reformiertes Kirchgemeindehaus, 
Ackersteinstrasse 190.

Kinder, die «Am Wasser» aufgewach-
sen sind! Hat man damals doch im-
mer gesagt, der Pegel würde bis Mitte 
Weinberg ansteigen. 

Allerdings gab es zu dieser Zeit 
noch kein Hiltl, wo sich die Fische am 
Buffet hätten bedienen können. Spä-

testens beim selbstironischen Stück 
«Ixi» hielt das Publikum den Atem 
an. Krampfhaft hörte es Schaubs 
hingebungsvoller Schnulze zu, bis es 
selbsterkennend merkte, dass es doch 
nur unkenntliche Worte waren und 
keine Fremdsprache. 
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Liegenschaften-
Markt

Den «Höngger»
schon am Mittwoch lesen?

www.höngger.ch

Wellness- und Beautycenter
Cornelia Höltschi, eidg. dipl. Kosmetikerin

Kosmetik
Permanent-Make-up
Manicure und Fusspflege

Edelstein-Behandlung 
Reiki
Lymphdrainage

Microdermabraison
Dorn- und Breuss-

 Therapie

Limmattalstrasse 340 · 8049 Zürich
Telefon 044 341 46 00
www.wellness-beautycenter.ch

MARIA
GALL AND

P A R I S

HARMONY

GESUNDHEITS
PRAXIS

........................................ 
 * Ganzkörpermassage
 * Rücken- und Nackenmassage
 * Heublumenwickel mit Massage
 * Fussreflexzonenmassage
 * Manuelle Lymphdrainage

.....................................................................
Ursula Birmele

Dipl. med. Masseurin 
Limmattalstr. 234, 8049 Zürich-Höngg

Telefon 044 342 52 42

Von den Krankenkassen in der 
Zusatzversicherung anerkannt

Herbst-Aktion 10 %

Urs Blattner
 Polsterei –
 Innendekorationen
Im Sydefädeli 6, 8037 Zürich
Telefon 044 271 83 27
Fax 044 273 02 19
blattner.urs@bluewin.ch

  Polsterarbeiten
 Vorhänge
 Spannteppiche

Karl Schmid-Strasse 4
CH-8006 Zürich
Telefon +41 (0)44 634 38 38
mehr unter www.zm.uzh.ch

Öffnungszeiten
Dienstag–Freitag 9–17 Uhr
Samstag/Sonntag 10 –17 Uhr
Montag geschlossen/Eintritt frei

1500 Tiere, 300 Tierstimmen, Aktivitätstische, Führungen, Filme, Schulangebote…

www.zkb.ch/eigenheim

Lösungen oder um individuelle Optimierung geht.

 

PAWI-
GARTENBAU
Beratung – Planung –
Erstellung – Unterhalt
von Gärten – Biotopen –
Parkanlagen – Dach-
gärten – Balkonen

PATRIK WEY
Staatl. geprüfter
Techniker und
Gärtnermeister

Ackersteinstr. 131
8049 Zürich
Tel. 044 341 60 66
Fax 044 341 64 51

Patrik Wey Flavio Muggli

Jetzt aktuell:
 Je nach Witterung!
– Pflanzarbeiten und Rasenerstellungen 
– Dachgarten- und Balkonbepflanzungen 
– Moorbeete und Natursteinarbeiten

Der Mensch muss Erde unter sich 
haben, sonst verdorrt ihm das Herz. 

Liebe Jubilarinnen

Ganz herzlich gratulieren wir Ihnen 
zu Ihrem Geburtstag. Wir wünschen 
Ihnen einen schönen Tag im Kreis Ih-
rer Angehörigen und Freunde.

15. Oktober 
Maria Romano, 
Schärrergasse 3 80 Jahre

19. Oktober
Frida Bandera, 
Ackersteinstrasse 10 85 Jahre

Es kommt immer wieder vor, dass 
einzelne Jubilarinnen und Jubilare 
nicht wünschen, in dieser Rubrik er-
wähnt zu werden.

Wenn keine Gratulation erfolgen 
darf, sollte mindestens zwei Wochen 
vorher eine schriftliche Mitteilung 
an Verena Wyss, Segantinistrasse 93, 
8049 Zürich, zugestellt werden. Ver-
gessen Sie bitte nicht, Ihre genaue 
Adresse und das Geburtsdatum zu 
erwähnen. 

Gratulationen

Limmattalstrasse 214, 8049 Zürich
Tel. 044 341 70 00/Fax 044 270 91 61 
E-Mail: quartiertreff.hoengg@zuerich.ch
www.stadt-zuerich.ch/qt-hoengg

Anmelden 
für Stand am Chlausmärt
Der Quartiertreff bietet Privatperso-
nen und Vereinen die Möglichkeit, beim 
Chlausmärt am Mittwoch, 5. Dezem-
ber, von 15 bis 19 Uhr mit einem weih-
nachtlichen Stand Selbstgemachtes zu 
präsentieren. Standgebühr: 15 Franken. 
Anmeldung bis 7. November bei Anita 
Franco, E-Mail: anita.franco@zuerich.
ch, Telefon 044 341 70 00.

Drachen basteln 
am Schärrerwiesentreff
Mittwoch, 24. Oktober, von 14 bis 17 
Uhr auf der Schärrerwiese. Unkosten-
beitrag drei Franken pro Kind inklusive 
Zvieri. Bei schlechtem Wetter basteln in 
der Galerie des Quartiertreffs. Kontakt: 
Dorothea Rios-Hofmann, Telefon 044 
341 70 00.

Kochen mit Kindern
Samstag, 27. Oktober, von 9.30 bis 
11.30 Uhr; für Kindergärtner und Erst-
klässler; Mittwoch, 31. Oktober, von 
12.15 bis 14.15 für Kinder der 2. bis 6. 
Klasse. Kosten: 25 Franken pro Mal. An-
meldung eine Woche im Voraus bei Sil-
ke Frölich, Telefon 043 311 56 45 oder 
sf@verdesse.ch.

Ferienbetrieb
Bis 16. Oktober ist der Quartiertreff in-
folge Reinigungsarbeiten geschlossen 
und nicht vermietbar. Am Mittwoch, 
17. Oktober, und Freitag, 19. Oktober, 
ist das Büro von 14 bis 18 Uhr geöffnet.

QT Höngg

2 Männer+Auto 
Reinigung und Lager/
Schrankmontage/
Sperrgut-Abfuhr, seit 26 Jahren

Umzüge Fr. 100.–/Std.

079 678 22 71

Räume Wohnungen, Keller usw.

Hole Flohmarktsachen ab

Kaufe Antiquitäten
Telefon 044 341 29 35
Mobil 079 405 26 00, M. Kuster

Auto-Einstellplatz 
an der Imbisbühlstr. 128 
in Zürich-Höngg zu vermieten.
Geeignet evtl. auch für Oldtimer. 
Mietzins Fr. 130.– p. Mt. 
Vermietung: Bautreuhand Juchli AG 
Telefon 044 463 66 07.

Parkplatz 
in Tiefgarage 

zu vermieten. Nähe Zwielplatz.  
Preis nach Übereinkunft. 
Telefon 044 341 14 86.

 Ab sofort ist die 
Quartierwache Höngg 
 wieder ganztags geöffnet.
Öffnungszeiten: 
 Montag – Freitag,  
 von 7 bis 18 Uhr  
 (ausgenommen Feiertage)

Samstag und Sonntag  
geschlossen.
Ihre Stadtpolizei Zürich

Stadtpolizei

Renoviertes, freistehendes

Einfamilienhaus
mit grossem Garten zu vermieten. 
6½ Zimmer, 190 m2, 4 Schlafzimmer 
und Studio, offene Küche mit Bar, 
Wohn-/Esszimmer, Bad/WC,  
Dusche/WC, Parkett, Innen- und  
Aussencheminée.  
2 PP und 1 Garage, Alarmanlage.
Langjähriger Mietvertrag erwünscht,
Fr. 5500.–. Interessiert?
Chiffre 0005, Quartierzeitung Höngg,
Winzerstrasse 11, 8049 Zürich

Englisch-Nachhilfe 
für Jugendliche! 

Einstieg jederzeit möglich 
Harper’s Basic English, Zürich-Höngg 
Rufen Sie uns an: Tel. 043 305 85 36

Peyer, geb. Zollinger, Nelly Gertrud, 
Jg. 1934, von Schleitheim SH, Gattin 
des Peyer, Hans Rolf; Naglerwiesen-
strasse 31.

Bestattung

Ausschreibung 
von Bauprojekten

(§  314 Planungs- und Baugesetz, 
PBG) Planaufl age: Amt für Baube-
willigungen, Amtshaus IV, Linden-
hofstrasse 19, Büro 003 (8.00–9.00 
Uhr; Planeinsicht zu anderen Zeiten 
nach telefonischer Absprache, Tel. 
044 412 29 85/83)

Interessenwahrung: Begehren um 
Zustellung von baurechtlichen Ent-
scheiden müssen bis zum letzten Tag 
der Planaufl age (Datum des Post-
stempels) handschriftlich unter-
zeichnet (Fax oder E-Mail genügen 
nicht) beim Amt für Baubewilligun-
gen, Postfach, 8021 Zürich, gestellt 
werden (§ 315 PBG). Wer diese Frist 
verpasst, verwirkt das Rekursrecht 
(§  316 PBG).

Für den Bauentscheid wird eine Ge-
bühr erhoben, deren Höhe vom Um-
fang abhängig ist. Die Zustellung er-
folgt per Nachnahme. Es erfolgt nur 
ein Zustellversuch.
Bei Abwesenheit über die postalische 
Abholfrist von 7 Tagen hinaus ist die
Entgegennahme anderweitig sicher-
zustellen (z.  B. durch Bezeichnung ei-
ner dazu ermächtigten Person).

Dauer der Planaufl age:
5. Oktober bis 25. Oktober 2012

Riedhofweg anstelle 2, Riedhofweg 
4, Erweiterung, Umbau und Renovie-
rung des vorhandenen Alterswohn-
heims mit ca. 3 neuen Autoabstell-
plätzen im Freien und neue Umge-
bungsgestaltung (Arealüberbauung), 
W3, Verein Alterswohnheim Ried-
hof Höngg, Projektverfasser: S+M 
Architekten AG, Siewerdtstrasse 25.

28. September 2012
Amt fü r Baubewilligungen 
der Stadt Zürich

Bauprojekte

Gutschein für

Test-Box
Life-Style

Lassen Sie Ihren Körper eine Woche 
lang unverbindlich mit Aloe-Vera-
Produkten verwöhnen.

Das beste Verwöhnprogramm 
für « I nnen» und «Aussen».
Lassen Sie sich beraten .

Einlösbar bei  Ewa Eugster
Limmattalstr. 233, 8049 Zürich
Tel. 044 341 33 63, Tel. 079 289 87 14

ox

L

FELDENKRAIS CHRISTIANE 
 RENFER

Jetzt anmelden
für die wöchentlichen Gruppen

ab 24./25. Oktober
Telefon 044 341 02 53 | 078 771 12 82

www.feldenkrais-renfer.ch
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Höngg nächstens

Auch Sonn- und Feiertage offen*
*Höngg im Dorf 8 bis 12 Uhr *Kornhaus 8 bis 14 Uhr *Wipkingen 8 bis 12 Uhr

Regensdorferstrasse 15, 8049 Zürich Nordstrasse 85, 8037 Zürich Weihersteig 1, 8037 Zürich 
Telefon 044 341 33 04 Telefon 044 350 30 71 Telefon 044 271 27 20 F r i s c h e r  i s t  k e i n e r

lll www.Flughafebeck.ch

Neuer Höngger Markt
Donnerstag, 18. Oktober, 8 bis 12 
Uhr, neuer Markt mit Obst und 
Lebensmitteln aus lokaler Produk-
tion vom Wein- & Obsthaus Weg-
mann, Brot, Honig und Tee vom 
Reformhaus Hönggermarkt, Güg-
geli vom Grillwagen, Fischwagen 
und Blumen von Blumen Jakob. 
Platz vor dem Hönggermarkt.

Konzert: «Lying Eight»
Donnerstag, 18. Oktober, 18 Uhr, 
Funk, Soul und Pop mit der Band 
«Lying Eight». ETH Hönggerberg, 
Alumni Lounge.

Steiner und Madlaina
Freitag, 19. Oktober, 20 Uhr, Kon-
zert von Steiner und Madlaina, 
einem verträumten Singer-/Song-
writer-Duo aus Zürich. Quartier-
treff Höngg, Limmattalstrasse 214.

Urban Design – 
Städte planen und bauen
Sonntag, 21. Oktober, 11 bis 16 
Uhr, Vorlesungen, Ausstellung 
und Führungen. Science City, 
ETH Hönggerberg, HCI Chemie-
gebäude.

Fiesta Paraguaya
Sonntag, 21. Oktober, 12 bis 22 
Uhr, Livemusik und paraguay-
ische Spezialitäten. Für die ganze 
Familie, Eintritt frei (ausser Ver-
pflegung). Quartiertreff Höngg, 
Limmattalstrasse 214. 

Seit ihrer Kindheit lebt Paula 
Stuis am selben Ort: Am Wasser, 
und zwar immer im genau glei-
chen Haus. Doch jetzt hat sie ge-
nug: «Ich wandere aus. Zwar nur 
innerhalb der Schweiz, doch für 
mich ist es ein Auswandern, da 
ich in die Berge ziehe – etwas ganz 
Anderes als die Stadt.»

Die aufgestellte 65-Jährige hat genug 
von den Nachteilen des Stadt lebens. 
Verkehr, Lärm und Dreck sind die 
Gründe für ihren Wegzug. «Früher 
war es schon schöner hier, hinter un-
serem Haus gab es zum Beispiel nur 
Äcker, als ich ein Kind war. Dann 
entstanden immer mehr Häuser.

Aber das Schlimmste ist der Ver-
kehr, er hat in einem riesigen Aus-
mass zugenommen.» Der Platz für 
die Fussgänger hingegen blieb im-
mer gleich. Das schmale, bloss aufge-
malte Trottoir einige Meter vor ihrem 
Haus Am Wasser war schon früher 
ein gefährlicher Abschnitt: «Frölein 
Würmli, unsere Kindergartenlehre-
rin, gab uns jeweils die mahnenden 
Worte ‹Tüend dänn schön hinteren-
and laufe› mit auf den Heimweg», er-
innert sich Paula Stuis.

Von Stadt und Kanton nicht 
ernst genommen

Zuerst wohnte die Familie im ersten 
Stock des Hauses Am Wasser, dann 
wurde immer ein Stock höher gezü-
gelt, wenn ein Mieter das Haus ver-
liess. Bis vor wenigen Wochen lebte 
Paula Stuis im obersten Stock. Seit 

zwei Jahren rang sie mit sich, ob sie 
wegziehen sollte, in die ruhige Ab-
geschiedenheit der Berge in der Nä-
he von Savognin – und jetzt ist es so 
weit. «Es ist wirklich eine Flucht vor 
dem Verkehr. Höngg wurde von der 
Lebensqualität her gesehen abgewer-
tet. Die Stadt Zürich hat kein Gehör 
für die Bewohnerinnen und Bewoh-
ner hier.» 

Sie spricht aus Erfahrung, hat sie 
doch unzählige Briefe an städtische 
und kantonale Stellen geschickt, um 
auf die Situation Am Wasser auf-
merksam zu machen und sie für die 
Bewohner zu verbessern. «Doch ich 
wurde von Stadt zu Kanton und um-
gekehrt geschoben und erhielt nur 
Standardschreiben als Antwort – 
man wird schlicht nicht ernst genom-
men», so die Hönggerin enttäuscht. 

Täglich erlebte sie unzählige Autos, 
die die Strasse als Schleichweg nut-
zen, Autofahrer, die sich nicht an 
die erlaubten 30-Stunden-Kilometer 
halten oder Kinder, die ängstlich dar-
auf warten, die Strasse überqueren zu 
können. 

Wieder mal bei offenem Fenster 
schlafen können

Neue Anwohner der Strasse Am 
Wasser würden die Situation von frü-
her nicht kennen, aber sie kenne die 
Entwicklung der Gegend und habe 
die Veränderungen hautnah miter-
lebt. «Es gibt Leute, die nehmen den 
Verkehr und den Lärm schlicht nicht 
wahr, ich kann ihn aber nicht ‹ausfi l-
tern›, für mich ist er immer hör- und 
spürbar – teilweise wird sogar das 

Trottoir erschüttert, und das Haus 
hat Risse bekommen.» Paula Stuis 
wünscht sich, dass Am Wasser wie-
der eine Quartierstrasse wie früher 
wird – wo gelebt und gespielt wird. 

«Es gibt Leute, die mich fragen, ob 
ich Zürich als Ausgangsmeile nicht 
vermissen werde. Da muss ich ganz 
klar sagen: Nein. Ich freue mich dar-
auf, endlich wieder bei offenem Fens-
ter schlafen zu können und einfach 
Ruhe zu haben – ganz zu schweigen 
von frischer Luft. 

Wenn es mich temporär in die 
Stadt ziehen sollte, so habe ich bei 
meiner Zwillingsschwester noch im-
mer ein Zimmer.» Dieses wird sie si-
cherlich wenig nutzen, zu verlockend 
sind die Berge. Auf dem Programm 
stehen Velofahrten, Wanderungen 
und Bergtouren, im Winter Skifah-
ren. «Damit ich dann nicht der Pis-
tenschreck bin, werde ich Skifahren, 
wenn es Platz hat – schliesslich ist das 
Skigebiet sozusagen neben meinem 
Ferienhaus, in welchem ich wohne», 
sagt sie mit einem Lächeln. 

Das Haus Am Wasser, welches ih-
re Eltern im Laufe der Jahre kauf-
ten und ihr dann vererbten, hat sie 
kürzlich verkauft – Grund dafür war 
die Lage: «Wäre es an einer ruhigen 
Ecke, so wäre ein Verkauf nicht zur 
Diskussion gestanden.» In Zukunft 
wird Paula Stuis’ Alltag anders aus-
sehen. Sie freut sich darauf, einfach 
einmal vor ihr Häuschen sitzen zu 
können und einfach zu «sein». «Ich 
habe über 40 Jahre lang gearbeitet 
– und jetzt ist es so weit, ich möchte 
meinen Lebensabend geniessen.»

Vom Verkehr endgültig aus Höngg vertrieben 

Paula Stuis sagt dem Verkehr Am Wasser «Auf Nimmerwieder sehen».
 (Foto: Malini Gloor)

Architekturlabor auf Stelzen
Die ETH Hönggerberg expan-
diert Gebäude um Gebäude. 
Jüngstes Bauprojekt: Das «Arch_
Tec_Lab», das Haus für Tech-
nologie in der Architektur. Eine 
Ausstellung zeigt den Stand der 
Planung.

    Fredy Haffner

Gut sichtbar steht er da, auf der Piaz-
za der ETH Hönggerberg, gleich 
vor der Alumni Lounge: der blaue 
Frachtcontainer, der derzeit als Aus-
stellungsraum (siehe Kasten) für das 
Neubauprojekt des Instituts für Tech-
nologie in der Architektur (ITA) 
dient. Pläne, Visualisierungen, Mo-
nitore und ein Modell zeigen die Ent-

wicklung und den Stand der Planung 
für das Gebäude, das die Forschungs-
stätte spätestens ab 2015 ergänzen 
wird. Das ITA bildet einen eigenstän-
digen Bereich innerhalb des Instituts 
für Architektur und versteht sich als 
Bindeglied zwischen Entwurfsleh-
re und Bauwesen. Neben der reinen 
Lehre ist es ein erklärtes Ziel des ITA,
der Bauwirtschaft als Zentrum für 
Technologie in der Architektur zur 
Verfügung zu stehen. «Beim Instituts-
neubau können neuste Forschungs-
ergebnisse zu Bauprozess, digitaler 
Fertigung und zur Gebäudetechnik 
im Massstab 1:1 erprobt werden», 
sagt ETH-Präsident Ralf Eichler. Nur 
logisch also, dass nun, da das ITA 

sich ein eigenes Forschungsgebäude, 
das «Arch_Tec_Lab» baut, dabei von 
der Projektierung über Baubeschrieb 
und Offerte bis zum Bau alles auch 
eng auf die Bedürfnisse der Bauin-
dustrie ausgerichtet ist und diese län-
gerfristig zu revolutionieren sucht.

«Architekturbüro der Zukunft»

In diesem Labor werden verschiede-
ne Forschungsansätze der beteilig-
ten Professuren und externer Spezi-
alisten zur Anwendung kommen, als 
«Architekturbüro der Zukunft» soll 
es den Bezug zur Realität des Bau-
ens und einen direkten Rückfl uss der 
gewonnenen Erkenntnisse in Lehre 
und Industrie gewährleisten.

Kernthemen werden digitale Fab-
rikation, Leichtbauweise und nach-
haltiges Bauen sein. Alles Ziele, die 
beim Neubau selbst zur Anwendung 
kommen: Der Bau hatte die Vorgabe, 
keine Baulandreserven zu verbrau-
chen, sondern durch Aufstockung zu 
verdichten. Dies geschieht über dem 
unterirdischen Parkhaus, auf dessen 
Dach hinter dem Gebäude HIL der 
Neubau auf zwölf Stelzen in Leicht-
bautechnologie erstellt wird. 

Herzstück des Erdgeschosses wird 
eine Robotikhalle. Dort werden an 
fahrbaren Deckenkonstruktionen 
aufgehängte Industrieroboter neue 
Fertigungstechniken vor Ort tes-
ten können. Über der Halle wird ein 
zweigeschossiger Raum mit umlau-
fender Galerie angelegt. Die Raum-
aufteilung ist so gestaltet, dass sie 

auch künftigen Änderungen in der 
Raumnutzung gerecht werden kann. 
Hier kommt die Methode des Para-
metric Design zur Anwendung: Die 
Ausstellung zum Neubau zeigt dieses 
softwarebasierte Tool, wie es die op-
timale Lösung für ein Raumkonzept 
sucht. 

Holzdach aus Roboterhand

Auch energetisch wird das Gebäude 
Massstäbe setzen: Im Betrieb wird 
es, angeschlossen an das Erdspei-
chersystem auf dem Campus Höng-
gerberg, ohne fossile Brennstoffe 
auskommen, Heizung und Kühlung 
erfolgen über die Hohlbodenkons-

truktion. Wellenförmig, vollständig 
digital konzipiert und mit speziellen 
Robotern fabriziert, zieht sich das 
Holzdach über das Gebäude. Zum 
Einsatz kommt günstiges Bauholz, 
welches durch die einzigartige Bau-
weise dennoch eine grosse Spannwei-
te erlaubt. Die Normfenster auf der 
Dachfl äche werden das Licht durch 
die darunterliegende Deckenkons-
truktion gleichmässig in die Räume 
einfallen lassen.

Ausstellung zum Bau im blauen, gut 
sichtbaren Frachtcontainer auf der 
Piazza der ETH Hönggerberg. Offen 
Montag bis Freitag, 11 bis 15 Uhr.

Der Schiffscontainer als Ausstellungsraum, Campus ETH Hönggerberg. 

Der Neubau im Modell: gut sichtbar die geschwungene Dachkonstruktion mit 
den Normfenstern.  (Fotos: Fredy Haffner)

Ausstellung zum Bau im blauen, gut 
sichtbaren Frachtcontainer auf der 
Piazza der ETH Hönggerberg. Offen 
Montag bis Freitag, 11 bis 15 Uhr.
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Sanitär

Platten/Beläge Maler

Handwerk und GewerbeHandwerk und Gewerbe

Bau

Schlosser

Gartenbau

Ofen/PlattenEnergie

Kunstkeramikbeläge
Keramische Wand- und 

Bodenbeläge
Natursteinbeläge

Bolliger GmbH
Glattalstrasse 517

8153 Rümlang
Telefon 044 341 24 03

www.bolliger-belaege.ch

Gartenbau GmbH, Vogtsrain 49, 8049 Zürich
www.bruderundzweifel.ch, Tel. 079 677 15 43

Geniessen Sie  
den Herbst.

Und lassen Sie uns  
lauben und umgraben.

F. Christinger
Haustechnik

Heizkesselauswechslungen
Reparaturen

Heizenholz 21, 8049 Zürich

Tel. 044  341 72 38

David Schaub
Höngg

Maya Schaub · Andreas Neumann
Limmattalstrasse 220
8049 Zürich
Telefon 044 341 89 20
Fax 044 341 99 57  

eumannM A L E R G E S C H Ä F T

 Rebstockweg 19 Renovationen
 Postfach 597, 8049 Zürich Bau- und Dekorationsmalerei

 Telefon 044 344 20 90 Tapeziererarbeiten
 Fax 044 344 20 99 Fassadenrenovationen

 adrian-schaad@bluewin.ch Spachteltechniken, Farbgestaltung
  Wand- und Illusionsmalerei

ROLF

WEIDMANN AG

Ofenbau ·   Plattenbeläge
GmbH

Heizenholz 39 ·   8049 Zürich
Telefon/Fax 044 341 56 57

Mobile 079 431 70 42
adidenzler@bluewin.ch
www.denzlerzuerich.ch

Walter Caseri
Nachf. R.  Caseri

Sanitäre Anlagen
Winzerstrasse 14
Telefon 044 344 30 00
Fax 044 344 30 01

 kneubühler ag

telefon 
telefax 

Wir malen die Welt etwas schöner

Ihr Partner für Wasser, Gas, Wärme
Eidg. dipl. Haustechnik-Installateure
Beratung · Planung ·Ausführung von A–Z
Sanitär-Installationen · Heizungs-Anlagen

Riedhofstrasse 285
8049 Zürich
Tel. 044 341 98 80
www.greb.ch

Haustechnik AG

IHR SCHLOSSER seit 1941

   Metallbau AG
8048 Zürich, Albulastrasse 37·
Telefon 044 493 43 43

Reparaturarbeiten
und Neuanfertigungen,
fachmännische
Beratung rund ums Haus,
Geländer, Gitter, Tore,
Türschliesser usw.

René Frehner
Dipl. Dachdeckerpolier

Limmattalstrasse 291
8049 Zürich

Telefon 044 340 01 76
Fax 044 340 01 84

r.frehner@frehnerdach.ch
www.frehnerdach.ch

Ausführung sämtlicher
Dachdecker-Arbeiten

in Ziegel, Schiefer,
Eternit und Schindeln

Einbau von Solaranlagen

I

Am 1. Januar 
2013 tritt das 
neue Erwach-
senenschutz-
recht, vormals 
Amtsvormund-
schaft, in Kraft. 
Die Kinder- und 
Erwachsenen-

schutzbehörde, kurz KESP, in 
der Stadt Zürich ist gewählt. 

Von besonderer Bedeutung ist der 
neue Status der Patientenverfügung, 
da sie erstmals gesamtschweizerisch 
rechtlich einheitlich geregelt wird. 
Eine Verfügung gibt Auskunft über 
medizinische Massnahmen, für den 
Fall, wenn eine Patientin nicht mehr  
selber für sich sprechen kann. Neu 
muss eine behandelnde Ärztin bei je-
der urteilsunfähigen Patientin abklä-
ren, ob diese eine Verfügung erstellt 

hat. Die neue Regelung stärkt die 
Selbstbestimmung der Bürgerinnen 
und Bürger. Die Angehörigen erhal-
ten mehr Rechte, an Stelle ihrer ur-
teilsunfähigen Familienangehörigen 
zu entscheiden. 

Vertretungsrecht für Angehörige

Neu haben Angehörige das Recht, an 
Stelle des Patienten eine Therapie zu 
akzeptieren oder abzulehnen. Wenn 
eine Patientin eine Verfügung erstellt 
hat und ihren Ehemann als Vertre-
tungsperson einsetzt, dann darf er 
an ihrer Stelle in alle medizinischen 
Therapien, die die behandelnde 
Ärztin vorschlägt, einwilligen oder 
sie ablehnen. Sie kann aber auch ih-
re Freundin oder den behandelnden 
Neurologen, deren Einverständnis 
vorausgesetzt, als Vertretungsperson 
einsetzen. Bis anhin lag die Entschei-

dung über medizinische Therapien 
juristisch beim behandelnden Arzt, 
der sich am mutmasslichen Willen 
des Patienten orientieren musste. 
Viele Menschen wünschen sich, dass 
ihre Angehörigen diese Entscheidun-
gen treffen dürfen. Die Rolle der na-
hestehenden Person als Vertretungs-
berechtigter kann sehr belastend sein 
und ist mit grosser Verantwortung 
verbunden. Überlegen Sie daher gut, 
wen sie als vertretungsberechtigte 
Person einsetzen. Umgekehrt sollten 
Angehörige hinterfragen, ob sie sich 
solch folgenschwere Entscheidungen 
zutrauen. Ein Gespräch innerhalb 
der Familie über die Versorgung in 
Zeiten der Urteilsunfähigkeit ist des-
halb sinnvoll. 

Eine Orientierungshilfe dazu ge-
ben folgende Fragen zum Erstellen 
einer Verfügung: Wer kennt meinen 
Willen am besten? Kann sich diese 

Person auch im Spital für mich ein-
setzen, ist sie der Aufgabe gewach-
sen, wenn ich im Sterben liegen soll-
te? Kann sie hinter der Entscheidung 
stehen, die ich in meiner Verfügung 
festhalte? Was bedeutet es für meine 
Bezugsperson, wenn ich sie einsetze?

Gesetzliche Massnahmen

Die neue Regelung gilt auch, wenn 
keine Verfügung vorliegt, also nie-
mand als vertretungsberechtigte Per-
son, welche nach einer einheitlichen 
Regelung bestimmt ist, ernannt wur-
de. Hat jemand keine Angehörigen, 
entscheidet das Behandlungsteam 
nach bestem Wissen und Gewissen 
nach dem mutmasslichen Willen der 
Patientin. Ist der Wille bekannt, wird 
im Interesse der Patientin entschie-
den.
    Erika Ziltener, SP 10

Das neue Erwachsenenschutzrecht

Im Blickfeld Für diese Rubrik ist
ausschliesslich die unterzeichnende

Person verantwortlich.
Rund um Höngg

Faszination Holz
Von Montag bis Freitag, jeweils 
von 9 bis 12 und 13.30 bis 17 Uhr, 
bis 22. Oktober, die Künstler Kon-
rad Maier und Primo Lorenzetti 
zeigen ihre Holzbilder und -objek-
te. Parkett Maier AG, Hardturm-
strasse 181.

Tuschbild-Ausstellung
Täglich bis 13. Januar (Betriebs-
ferien: 23. bis 30. Dezember) wäh-
rend der Hotel-Öffnungszeiten (24 
Stunden), Ausstellung der Bilder 
in chinesischer Maltechnik der 
Hönggerin Elsbeth Ermel. Hotel 
Du Parc, Römerstrasse 24, Baden.

«Das Recht der Weiber»
Samstag, 13. Oktober, 16.15 Uhr, 
Führung zum Thema «Ob die 
Frauen auch zum Volk gehören?». 
Treffpunkt: Rathausbrücke (Ge-
müsebrücke).

Höngger, Donnerstag, 11. Oktober 2012
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Schreinerei

Elektro

Garage

 in Höngg gerne für Sie da in Höngg gerne für Sie da

Reklame

Glas-Service

Gebäude-Service

Aus Freude am Ankommen.

Multimarken-Verkauf
EU-/US-Direktimport
Multimarken-Service
Reifen-Service
Klima-Service
Carrosseriewerkstatt
Alles aus einer Hand!

Auto Höngg Zürich · Limmattalstrasse 136 
8049 Zürich · Werkstatt 044 341 00 00
Verkauf 044 344 14 44 · www.a-h.ch

 claudio bolliger
  schwarzenbachweg 9
   8049 zürich
    telefon und fax 044 341 90 48

    – allgemeine schreinerarbeiten
     – unterhalt von küche und türen
      – glas- und einbruchreparaturen
       – änderung und ergänzung
          nach wunsch

service-
 schreinerei

Garage Riedhof
Roland Muther
Autoelektrik und Fahrzeug-Diagnose 
Modernste Test- und Messmethoden
Riedhofweg 35 (Zufahrt Reinhold Frei-Strasse) 

Alle Komponenten 
aus einer Hand – 
in höchster Qualität 
für Ihre Sicherheit

Tel. 044 341 72 26

 Service- und Reparaturarbeiten
 Reparaturen aller Marken
 Spezialisiert auf VW, Audi, 

 Skoda und Seat
 Wartung von Klimaanlagen
 Carrosserie- und Malerarbeiten
 ATE Bremsen-Center
 Pneuservice
 Mobilitätsgarantie

Video auf www.höngger.ch:
Video-Kunden

Prompter Reparaturservice,
Beratung, Planung und Ausführung von:
Starkstrom, Schwachstrom, Telefon, TV-Radio, ISDN, ADSL,
EDV-Netzwerke, Licht, Haustechnik, Notfalleinsätze, Provisorien.

Inhaber von Installations- und Kontrollbewilligung,
Ladengeschäft, Administration, Lager und Werkstatt in Zürich Nord:
Felsenrainstrasse 16, CH-8052 Zürich
Phone +41 44 301 40 50 info@elektro-zueri-nord.ch
Fax +41 44 301 18 50 www.elektro-zueri-nord.ch
  www.leuchtmittel-shop.ch

RYFFEL & LANDIS AG
Am Wasser 55  8049 Zürich  Telefon 044 341 79 92
Schreinerei Glaserei Fenster- und Küchenbau
Reparaturen    Innenausbau

Elektro-Installationen
Telecom-Anlagen

EDV-Vernetzungen
Festplatz-Installationen

Brand- und Alarm-Anlagen

Elektro- & Telecom-Anlagen
8049 Zürich  Tel. 044 341 41 41  Fax 044 342 36 00

Wir schaffen Ordnung und Sauberkeit.
Im und rund ums Haus.

Tel. 058 330 02 02, www.poly-rapid.ch

Limmattalstrasse 67
8049 Zürich
Telefon 044 341 17 17

www.elektro-stiefel.ch

Stark- und Schwachstrom
Telekommunikation / Netzwerke
Reparaturen und Umbau

Maurer

   RENÉ PIATTI

 MAURERARBEITEN

 8049 ZÜRICH

NACHFOLGER

SANDRO PIATTI
Imbisbühlstrasse 25a
Mobil 079 236 58 00

Rund um Höngg

Führung und
Familienworkshop
Sonntag, 14. Oktober, 11.30 Uhr, 
Führung «Kleider machen Leute 
– Federn machen Vögel»; 14 bis 16 
Uhr, «Schau genau! Tiere unter der 
Lupe», Kurzführung «Reptilien» 
und Forschungsaufgaben. Zoolo-
gisches Museum der Universität 
Zürich, Karl-Schmid-Strasse 4.

Liniengeschichte(n)
Sonntag, 14. Oktober, 14 Uhr, Füh-
rung durch die Sonderausstellung. 
Dauer ca. 30 Minuten. Tram-Mu-
seum Zürich, Forchstrasse 260.

Velosammlung
Samstag, 20. Oktober, 10 bis 16 
Uhr, alte Velos haben noch lange 
nicht ausgedient: Velosammlung 
zu Gunsten von «Velos für Afrika» 
und «gebana – weltweit ab Hof». 
Limmatquai, beim Rathaus-Café.

Die Rubrik «Dorfgezwitscher»
ist ausschliesslich für private 
Klein-Anzeigen und nicht-
kommerzielle Inserate reserviert.
Mindesthöhe: 2 Felder
Preis pro Feld nur Fr. 30.–
Inserate wie dieses aufgeben 
unter Telefon 043 311 58 81 
oder Mail an inserate@hoengger.ch

Einfacher als jeder
Pfostenaushang:

Ein Inserat in der Rubrik 
«Dorfgezwitscher».
In dieser Grösse für Fr. 120.–, 
Gestaltung inklusive.

Höngger, Donnerstag, 11. Oktober 2012

Seit Jahrtausenden schon wird 
Schröpfen als Therapieform in 
China angewandt und auch in Eu-
ropa gilt die Methode im Rahmen 
der traditionellen europäischen 
Naturheilkunde als eine der äl-
testen Therapieformen mit Appa-
raten überhaupt.

Viele Menschen schwören auf das 
entspannende Verfahren, das die 
Selbstheilungskräfte des Körpers an-
regt, ihr Hautbild verbessert und ih-
nen Linderung verschafft. 

Verschiedenste Gebiete

Zum Beispiel bei Ischiasbeschwer-
den, Tennis-Ellbogen, Verstopfung, 
Gelenk-, Rücken- oder Kopfschmer-
zen sowie bei extremen Verspan-
nungen. Vor allem für Behandlun-
gen im Rückenbereich eignet sich das 
Schröpfen vorzüglich, weil es entstaut 
und den Blut- und Energiefl uss ver-
bessert – durch das erneute Fliessen 

der Energie im ganzen Körper fühlen 
sich die Patienten nach den Behand-
lungen vitaler und gesünder.

Altbewährtes Vorgehen 

Beim Schröpfen wird das erhitzte 
Schröpfglas über die Schmerzzonen 
bewegt und punktuell liegen gelassen. 
Durch den im Schröpfglas erzeugten 
Unterdruck wird das Gewebe ins 
Schröpfglas hineingezogen. 
Für viele mag diese Methode «mit-
telalterlich» anmuten, doch zu Recht 
entsinnt man sich heute wieder alter-
bewährter Methoden. 

Schröpfen ist als Therapieform im-
stande, rasch und ohne jeglichen Ne-
benwirkungen krankhafte Vorgänge 
im menschlichen Körper zu regulie-
ren: Die durch den Sog erzeugte Wei-
te in den Kapillaren regt die Durch-
blutung stark an, Stauungen lösen 
sich auf und Energie beginnt zu fl ies-
sen. Selbst tiefe, langwierige und 
hartnäckige Verspannungen lösen 

sich. Auch Schla-
ckenstoffe können 
leichter aus der 
Zelle in den Zell-
zwischenraum ge-
langen und von 
dort abtranspor-
tiert werden. 

Nach dem 
Schröpfen ent-
steht an der betref-

fenden Stelle meist ein Bluterguss, 
der nach einigen Tagen naturgemäss 
wieder verschwindet. Die Erfolge 
sind oft beeindruckend und kommen 
rasch zustande, denn der Körper re-
agiert auf die Behandlung am richti-
gen Ort innerhalb von Stunden.

Nadia Ebe
Masseurin mit medizinischer 
Ausbildung
Krankenkassenanerkannt
Giblenstrasse 6, 8049 Zürich
Telefon 079 713 66 83

Kann Schröpfen 
Schmerzen lindern?
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Besuchen Sie uns auch im Internet!

www.zahnaerztehoengg.ch

Zahnärzte
Dr. med. dent. Martin Lehner
Dr. med. dent. Anja Fiebrig,
Assistenzzahnärztin
Dentalhygiene und Prophylaxe
Praxis Dr. Martin Lehner
Limmattalstrasse 25
8049 Zürich-Höngg
Öffnungszeiten
 Mo, Do: 7.30 bis 20 Uhr
 Di, Mi: 7.30 bis 17 Uhr
 Freitag: 7.30 bis 16 Uhr
Termine können ab sofort
telefonisch vereinbart werden
Telefon 044 342 19 30

Ihr Spezialist für Waschen & Trocknen!

Infos und Adressen: 0848 559 111 oder www.fust.ch

Rundum-Vollservice mit 
Zufriedenheitsgarantie

5-Tage-Tiefpreisgarantie
30-Tage-Umtauschrecht
Schneller Liefer- und 
Installationsservice
Garantieverlängerungen
Mieten statt kaufen 

Schneller Reparaturservice
Testen vor dem Kaufen
Haben wir nicht, gibts nicht
Kompetente Bedarfsanalyse 
und Top-Beratung
Alle Geräte im direkten Vergleich

Der Preisrenner
 WA 710 E

• Einfach, praktisch 
und zuverlässig  
• EU-Label A+C    
Art. Nr. 103001

Top Waschmaschine
 Princess 2252 F

• 6 kg Fassungsvermögen 
• Diverse Spezialprogramme 
• EU-Label A+B    
Art. Nr. 111671

Wärmepumpen-
trockner zum 
Hammerpreis

 TW 730 E
• Mit Drehwahlschalter 
und  Tipptasten   
• 7 kg Fassungsvermögen    
Art. Nr. 103051

Exclusivité

-30%

nur

899.–
Hammer-Preis

Sie sparen 

1000.–

nur

999.–
statt 1999.–
Sie

att 1999.–1999.–

nur

449.–
Hammer-Preis

Reformierte Kirchgemeinde Höngg

Freitag, 12. Oktober 
12.00 Mittagessen 60plus, «Sonnegg»,

Kirchgemeindehaus, Rosmarie Wydler

Sonntag, 14. Oktober 
10.00 Gottesdienst, Pfr. Markus Fässler 

Montag, 15. Oktober 
19.30 Kontemplationsgruppe,  

Marika Kober, Pfarrerin, Lilly Mettler

Dienstag, 16. Oktober 
10.00 Andacht im Alterswohnheim Riedhof

Matthäus Pazhenkottil
14.30 Café Littéraire im Kirchgemeindehaus, Heidi Lang, SD   

Mittwoch, 17. Oktober 
10.00 Andacht im Altersheim Hauserstiftung

Matthäus Pazhenkottil
14.00 Café für alle, «Sonnegg», Margrit Lüscher und Team

 Katholische Kirche Heilig Geist Zürich-Höngg

Samstag, 13. Oktober
18.00 Eucharistiefeier

Sonnta-g, 14. Oktober 
10.00 Eucharistiefeier, Opfer: Solino Zürich

Dienstag, 16. Oktober
10.00 Wortgottesdienst mit Kommunionfeier  

im Alterswohnheim Riedhof

Mittwoch, 17. Oktober
10.00 Wortgottesdienst mit Kommunionfeier, Hauserstiftung

Donnerstag, 18. Oktober
8.30 Rosenkranz
9.00 Eucharistiefeier

Führung
und Familienworkshop
Sonntag, 21. Oktober, 11.30 Uhr, 
Führung «Urzeitliche Liebe – Ge-
schlechtsunterschiede und Fort-
pflanzung im Fossilbericht»; 14 bis 
16 Uhr, «Schau genau! Tiere unter 
der Lupe», Kurzführung «Vögel» 
und Forschungsaufgaben. Zoolo-
gisches Museum der Universität 
Zürich, Karl-Schmid-Strasse 4.

Tramquiz
Sonntag, 21. Oktober, 13.30 bis 
16.30, Spiel und Spass für die 
ganze Familie mit dem Tramquiz. 
Tram-Museum, Forchstras se 260.

Swing-Abendgottesdienst
Sonntag, 21. Oktober, 17 Uhr, für 
die ganze Kirchgemeinde, an-
schliessend Suppeznacht. Orgel-
surium, Zürcherstrasse 53, Unter-
engstringen.

Podiumsdiskussion
Mittwoch, 24. Oktober, 19.30 bis 
21 Uhr, Podium zum Thema «Soll 
Zürich in den Himmel wachsen?» 
ETH-Hauptgebäude, Audimax, 
Rämistrasse 101.

Herbstfest
Samstag, 27. Oktober, 10.30 bis 15 
Uhr, kulinarische Köstlichkeiten 
und Marktstände mit Artikeln aus 
der Werkstatt und der Küche. Al-
tersheim Trotte, Trottenstrasse 76.

«Dass mir das Herz 
im Leib ist kalt»
Samstag, 27. Oktober, 16.15 Uhr, 
Führung zum Thema «Frauen und 
der Tod». Historischer Rundgang 
durch den Friedhof Sihlfeld. Treff-
punkt: Friedhof Sihlfeld A, Haupt-
eingang, Aemtlerstrasse 151.

«Dicki Poscht»-Premiere
Samstag, 27. Oktober, 18.30 Uhr, 
Lustspiel in einem Akt der Zür-
cher Freizeit-Bühne. Apéro. Ein-
tritt frei. Altersheim Wolfswinkel, 
Wolfswinkel 9, Zürich-Affoltern.
 
«Abenteuer Ozean» 
Samstag, 27. Oktober, 20 Uhr, 
Multivisionsshow von David Het-
tich zum Thema Abenteuer Oze-
an. Schulhaus Pächterried, Watt.

Am Samstag, 29. September, 
führte der Reformierte Kirchen-
chor Höngg im Rahmen des Fo-
rum-Höngg-Herbstzyklus zu-
sammen mit dem Orchester 
Aceras barock, dem Organisten 
Matias Lanz und vier Solisten je 
ein Werk der Brüder Joseph und 
Michael Haydn auf.

Wenn man heute «Haydn» sagt, 
denkt man ganz selbstverständlich 
an Joseph Haydn, der von 1732 bis 
1809 vorwiegend am Hof des Fürs-
ten Esterhazy im heutigen Ungarn als 
Kapellmeister komponierte und mu-
sizierte. Sein um fünf Jahre jüngerer 
Bruder Michael, der 1806 in Salzburg 
starb, war zu seiner Zeit ebenfalls 
sehr bekannt. Neben seinen vielen 
geistlichen Werken schrieb er auch 
weltliche Kompositionen.

Von Kloster zu Kloster 

Michael Haydns Kompositionen sind 
aber meist nur in handschriftlicher 
Form enthalten und so von Kloster 
zu Kloster weitergegeben worden. 
Was den Brüdern wirklich gemein-
sam ist, ist ihre Freundschaft zum et-
wa zwanzig Jahren jüngeren und über 
fünfzehn Jahre früher verstorbenen 
Mozart, dem wohl erstaunlichsten 
Musiker, der je geboren wurde. Und 
allen dreien ist gemeinsam, dass sie 
sich gegenseitig Impulse gaben, die 
gerade beim in der reformierten Kir-
che aufgeführten Requiem von Mi-
chael Haydn ohrenfällig waren. Als 

Einstimmung in das Konzert wählte
Leiter Peter Aregger die Kirchen-
sonate «Salve Regina», die 1771 von 
Joseph Haydn komponiert wur-
de. Das Werk ist eine fein gewobene 
Komposition mit pathetischen Aus-
brüchen, von den Aceras-barock-
Musikern glasklar ausgearbeitet und 
von den Solisten Franziska Wigger-
Lötscher, Sopran, Alexandra Forster, 
Alt, Daniel Leo Meier, Tenor, und 
Christian Marthaler, Bass, in einem 
schön eingespielten Wechselgesang 
gesungen.

Zu Beginn wurde Maria kontras-
tierend mit hellen und dunklen Bäs-
sen und durch ein graziles Orgelspiel 

begrüsst, dann erklang die zweite 
Strophe, «Zu Dir rufen wir verbannte 
Kinder», ein Hilfeschrei der drama-
tischen Art, der in einer «eleganten 
Verzweifl ung» dennoch berührend 
wirkte.

Es handelt sich um ein
ernstes Werk

Michael Haydns «Requiem», das die-
ser zum Tod des Fürsterzbischofs 
von Schrattenbach ebenfalls im Jah-
re 1771 komponiert hatte, bildete den 
zweiten Teil dieses Konzerts. Bereits 
das «Introitus» mit dem verbunde-
nen «Kyrie» lässt keinen Zweifel be-

stehen, dass es sich um etwas Erns-
tes handeln muss. Der Chor, alle vier 
Solisten, die Orgel und die Posaunen 
künden es mit getragenem Ernst und 
werden von der Kesselpauke, die im 
Herzrhythmus dumpf und dennoch 
durchdringend schlägt, zu einem En-
de unerbittlich vorwärtsgetrieben. 

Packend und stets
berührend

Dann, beim «Dies irae» – dem «Tag 
des Zorns», das Erkennen, die stamp-
fenden Eingangsrhythmen, die Mo-
zarts «Requiem» so packend und wie-
dererkennbar machen und die dieser 
als Fünfzehnjähriger bei der Urauf-
führung für sich aufgenommen hat-
te. Bei Haydn jedoch sind die Takte 
gebändigt und leiten in das ungemein 
dynamische Gewebe von Einzelge-
sang, Chorpartien und Orchester 
über, um mit «schenke ihnen Ruhe» 
zu schliessen. Hostias, Sanctus und 
Agnus wechseln zwischen gewalti-
gem Lobgesang und heiterer Fines-
se, um es dann mit einem doppelten 
«Cum sanctis tuis» mit aller Kraft und 
Deutlichkeit, also mit allen Stimmen 
und Instrumenten, für alle zu dekla-
mieren: «aeternum, quia pius est» 
– denn gütig bist Du. Benommenes 
Schweigen, dann langer Applaus für 
ein richtiges Gesamtkunstwerk, ein 
geglückter Abend von Orchester, So-
listen und Chor mit ihrem Dirigenten 
Peter Aregger. 

Eingesandt von François Baer

Chor, Solisten und Orchester unter der Leitung von Peter Aregger.  (Foto: François Baer)

Einige der Stücke werden durch Choreografi en ergänzt.  (zvg)

Rund um Höngg Energiegeladenes Konzert

Diesen Samstag, 13. Oktober, 
fi ndet um 17 Uhr im reformier-
ten Kirchgemeindehaus das Ab-
schlusskonzert der Jugendsing-
woche 2012 statt.

Während einer Woche haben sich Ju-
gendliche im Alter von 13 bis 20 Jah-
ren in Flawil unter der Leitung von 
Marcel Fässler und weiteren Fach-
personen auf die Konzerte vorberei-
tet. Das Projekt ist ein Angebot der 
Aargauer und Zürcher Kantonal-
Gesangvereine. Die Jugendsingwo-
che verfolgt mehrere Ziele: jungen 
Menschen die Freude am Gesang 
zu vermitteln, an der eigenen Stim-
me zu arbeiten und nicht zuletzt, die 
Sängerinnen und Sänger der Chö-
re für die Notwendigkeit der Nach-

wuchsförderung zu sensibilisieren. 
Das Programm umfasst Lieder aus 
allen Stilrichtungen, welche zum Teil 

mit Bewegungen vorgetragen wer-
den. Gastgeberin ist der Frauenchor 
Höngg.  (e)

Jugend singt am Samstag Für Höngg-Fans heisst es: 
Ab in die ZKB-Filiale!

Nach der Schliessung des Kar-
ten- und Copyshop Bürkler (heu-
te Rotzler Mode), welcher für den 
Quartierverein diverse «Höng-
ger-Artikel» verkauft hat, suchte 
der Verein einen neuen Verkaufs-
ort für die Artikel. 

Fündig wurde er bei der Zürcher 
Kantonalbank: Seit kurzem kann 
man in der Höngger ZKB-Filiale al-
le «Höngger-Artikel» kaufen. Kugel-
schreiber, Pins, Wappen, Weingläser 
oder Schirme sind an der Regensdor-
ferstrasse 18 während der norma-
len Schalteröffnungszeiten erhältlich.

Beliebte Aufkleber

Der Renner sind laut ZKB die Wap-
pen-Kleber, welche nicht nur einige 
Autos, sondern auch Kinderwagen 
und Taschen der Hönggerinnen und 
Höngger zieren. Schalteröffnungszei-
ten: Montag bis Freitag, 9 bis 12 Uhr 
und 13.30 bis 16.30 Uhr, Samstag ge-
schlossen. Weitere Informationen: 
Telefon 044 344 54 31.  (mg)

Die Höngger Artikel eignen sich für al-
le Gelegenheiten.   (Foto: Malini Gloor)
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Künstlerin Anabela Baronet vor zweien ihrer Werke.  (Foto: Malini Gloor)

Die «Elefanten-Serie» stiess auf grosses Interesse dank der unglaublichen Detailtreue.   (Foto: Malini Gloor)

Feiern Sie mit uns
das Jubiläum

Freitag, 26. Oktober 2012

18.00 bis 22.30 Uhr

4-Gang Festmenü
inklusive Dessertbüffet

Italienischer Galaabend 
mit dem Trio Tarallucce

-
Märchenhafte Weisen
über Liebe, Sehnsucht 

und Leidenschaft

p. P. CHF 65.00
Reservieren Sie jetzt
Tel. 044 344 43 36

Restaurant "Am Brühlbach"
Kappenbühlweg 11
8049 Zürich-Höngg
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«Lebensfreude»
Dienstags, 14.30 Uhr,
16. Oktober,  
30. Oktober, und  
13. November
Kirchgemeindehaus

«Freuden sind unsere Flügel, Schmerzen unsere Sporen», schrieb 
der Dichter Jean Paul. Und ein chinesisches Sprichwort besagt: 
«Wer viel lacht und viel weint, wird sehr alt.» Freude scheint es 
nicht ohne Schmerz oder Trauer zu geben. Frauen stellen an drei 
Nachmittagen anregende, spannende und bewegende Bücher 
vor, in denen «Lebensfreude» künstlerisch-literarisch umgesetzt 
wird. Details im Flyer und auf www.refhoengg.ch. 

Vorbereitung: Helga Beyer, Dora Gallizzi, Kathrin Hunziker,  
Alice Kaiser, Ursula Volkart
Auskunft: Heidi Lang, Sozialdiakonin, Telefon 043 311 40 57

Café Littéraire

Wo Füsse gerne hingehen.

Jacqueline Falk, dipl. Fusspflegerin 
Reinhold-Frei-Str. 23, 8049 Zürich 
Telefon 079 605 13 40
www.fusspflege-jacqueline.ch

Nächstes Spiel: Samstag, 13. Ok-
tober, 16 Uhr in Schötz. Der SVH 
spielt gegen den FC Schötz Fussball-
anlage Wissenhusen, Schötz. 
Gespielt wird dann die erste Runde 
im Schweizer Cup 2013/2014. 

Wiederum wurde ein Meister-
schaftsspiel in der zweiten Minu-
te der Nachspielzeit ärgerlich und 
unglücklich 1:2 verloren. Gegen 
Ende der Partie zogen regenbrin-
gende, dunkle Wolken über dem 
Hönggerberg auf, welche die Ge-
fühlslage der Spieler und der gan-
zen SVH-Entourage am Ende des 
Spiels widerspiegelten. 

Die Föhnlage bescherte den Spielern 
und den rund 250 Zuschauern einen 
warmen Fussballnachmittag. Gut in 
Fahrt waren die Gäste des FC Rap-
perswil-Jona. Deren Aktionen wirk-
ten zielstrebiger und einige Vor stös-
se brachten Torgefahr – und dabei 
die SVH-Defensive in Verlegenheit. 
Nach einem ärgerlichen Ballverlust 
vor dem eigenen Strafraum reagier-
ten die Rosenstädter schnell und lan-
cierten den fl inken Alfred Emueje-
raye steil in die Höngger Gefahren-
zone. SVH-Torhüter Claude Blank 
blieb gegen den Schuss chancenlos 
und nach 14 Minuten hiess es 0:1 für 
das Team von Trainer Urs Wolfens-
berger. 

Schlechteste Halbzeit 
der laufenden Meisterschaft

Der weitere Verlauf der ersten Halb-
zeit lässt sich kurz abhandeln. Der 
SVH hatte nun etwas mehr Spielan-
teile, wirkte aber unbeholfen, agierte 
unglücklich und die Quote der Fehl-
zuspiele war extrem hoch. Nur ein 
Weitschuss von Simon Roduner in 
der 43. Minute konnte den hochge-
wachsenen Rappi-Torhüter in Bewe-
gung bringen, welcher den Ball über 
das Gehäuse lenkte. Der SVH hat ei-
ne Woche nach dem beherzten, gu-
ten Auftritt in Eschen-Mauren wohl 
die schlechteste Halbzeit der laufen-
den Meisterschaft gegen einen eben-
falls nicht überzeugenden Gegner ab-
geliefert.

Bis zur 70. Spielminute verlief die 
Partie im gleichen Rahmen wie die 
erste Halbzeit, die Goll-Truppe mit 
etwas mehr Spielanteilen, aber wei-
terhin zu harmlos in der gegneri-

schen Gefahrenzone. Die Rosen-
städter schienen sich mit der Vertei-
digung der Führung zu beschäftigen. 
Erst in der 71. Minute erwachten die 
Stadtzürcher mit einem Schuss von 
Philipp Zogg aus sieben Metern, der 
den Weg ins Tor sehr knapp verpass-
te. Endlich schien nun der Anschluss-
treffer gelingen zu können, ja dieser 
lag in der Luft und wurde durch ein 
wunderschönes Kopfballtor von Phi-
lipp Zogg, anschliessend an einen 
Eckball, Tatsache. 

Aus fünf Metern Entfernung 
nicht ins Tor getroffen

Als der Gästetorhüter in der 78. Mi-
nute einen scharf getretenen Schuss 
von Rafael Dössegger in extremis 
aus der tiefen rechten Torecke ent-
schärfen konnte und Paul Würmli in 
der 89. Minute aus fünf Metern einen 
Kopfball nicht ins Rappi-Gehäuse 
beförderte, konnten die in der zwei-
ten Hälfte zu passiv aufgetretenen 
Halbprofi s mit dem 1:1-Zwischenre-
sultat zufrieden sein. Dann begann 
die dreiminutige Nachspielzeit und 
die «Minidruckphase» der Gäste. 
Die Höngger brachten den Ball nicht 
mehr aus ihrer Gefahrenzone und 
nach einem Angriff über die rechte 
Seite war es Vujo Gavric im Höngger 
Strafraum, der nur noch den Fuss 
zum glücklichen 1:2-Siegestreffer 
hinhalten musste. Tatsache ist, dass 
der SVH in der laufenden Saison auf 
dem heimischen Hönggerberg noch 
keinen seiner bisher zehn erspielten 
Punkte erkämpft hat. 

Das einzige im Jahr 2012 gewon-
nene Heimspiel fand am 24. März 
statt. Damals bezwang der SV Höngg 
Gossau SG mit 2:0 Toren. 

Eingesandt von Kurt Kuhn

Erneut keine Punkte 
für den SV Höngg

  

  

  

  

  

  

  

  

Am Montag öffnete eine spezi-
elle Bilder-Ausstellung ihre To-
re: Künstlerin Anabela Baronet 
arbeitet im Tertianum Im Brühl 
und malt in ihrer Freizeit für ihr 
Leben gern – und gut.

      Malini Gloor

Im-Brühl-Direktor Beat Schmid ist 
stolz auf seine Mitarbeiterin Ana-
bela Baronet: «Die Leiterin Haus-
wirtschaft ist nicht nur bei unserem 
Team und den Pensionären sehr be-
liebt, sondern malt auch noch gerne. 
Ich fand, sie solle ihre Bilder doch ei-
nem grösseren Publikum zeigen, und 

organisierte die Ausstellung.» An der 
Vernissage diesen Montag kamen die 
Seniorinnen und Senioren dem Auf-
ruf gerne nach. 

Auf alten Kartoffelsäcken gemalt

In Grüppchen sassen sie bei einem 
Glas Saft oder Wein zusammen, dis-
kutierten über die Bilder und lobten 
die 43-Jährige für ihr Talent. «Ich bin 
schon etwas nervös, denn ich woll-
te meine Bilder erst gar nicht zeigen. 
Nun hängen 28 Stück hier, und ich 
laufe jeden Tag daran vorbei – dar-
an muss ich mich erst gewöhnen», so 
die sympathische Portugiesin, wel-

che seit 1990 malt. «Früher malte ich 
Aquarelle, heute Ölbilder. Zudem 
reizen mich spezielle Materialien: 
Aus alten Kartoffelsäcken, also Ju-
tetaschen, schuf ich Leinwände. Auf 
solchem Untergrund muss ich zuerst 
vier bis fünf Mal eine Grundierung 
auftragen, bis ich mit dem ‹richtigen› 
Malen beginnen kann.» 

Tiere, Menschen, Natur

Die Bilder lassen sich nicht einem 
einzelnen Genre zuordnen: Die 
Künstlerin malt gerne Tiere, wie man 
an der detailgetreuen Elefanten-Se-
rie oder der geheimnisvollen Eule se-
hen kann. Genauso fasziniert ist sie 
aber von Gesichtern und Menschen: 
«Porträts oder Menschen in Bewe-
gung, zum Beispiel auf meinen Artis-
ten-Bildern, sprechen mich auch sehr 
an.» Eines haben sie aber gemeinsam: 
Sie sind farbenfroh und strahlen Le-
bensfreude oder auch einmal etwas 
Geheimnisvolles aus – und sie sind 
nicht käufl ich: «Ich kann mich nicht 
von ihnen trennen», so die Künstle-
rin.

Starke Bilder im Tertianum Im Brühl

Die Ausstellung kann von Montag bis 
Samstag von 8.30 bis 21 Uhr sowie 
sonntags von 11 bis 21 Uhr besichtigt 
werden. Sie dauert bis 30. Novem-
ber. Tertianum Im Brühl, Kappen-
bühlweg 11, Telefon 044 344 43 43.

Jeden Donnerstag
von 8 bis 12 Uhr

Wochenmarkt
auf dem
Hönggermarkt
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Die historische Aufnahme im letzten 
«Höngger» zeigte den alten Dorfkern 
aus seltener Perspektive. 
Das Foto entstand in den 1960er-Jah-
ren aus dem obersten Stock der Lie-
genschaft der Wieslergasse 10. Mike 
Brooms aktuelle Aufnahme aus dem 
«Neubau» an derselben Stelle zeigt, 
dass trotz verdichtetem Bauen das ei-
ne oder andere Gebäude auch heute 
noch erkennbar ist.

Auflösung

Nächstes «Rätsel»

Fotos für den «Höngger»?
Haben Sie in Ihrem Fotoarchiv Aufnahmen von Gebäuden oder 
Umgebungen von Höngg, die heute ganz anders aussehen, aber noch immer 
erkennbar sind? Speziell Sujets ausserhalb des Zentrums, zum Beispiel des 
«Rütihofs», sind in den Archiven untervertreten. Helfen auch Sie mit, 
diese Serie attraktiv zu gestalten, melden Sie sich bei Fredy Haffner unter 
Telefon 044 340 17 05 oder per E-Mail an redaktion@hoengger.ch, 
Betreff «Im Laufe der Zeit».

Höngg:  damalsdamals  und  heuteheute Im Laufe der Zeit . . .

Die Umfrage

Die neue historische Aufnahme zeigt 
ein Haus, das praktisch unverändert 
heute noch steht. 
Natürlich wurde es unterdessen 
renoviert, so dass es sich bestens in 
jenen Teil von Höngg einfügt, der 
nicht Neubauten weichen muss-
te und alten Dorfcharme versprüht 
wie kaum woanders. Leicht genug zu 
raten? Und sonst: Viel Spass bei der 
Suche. (fh)

Wozu dient 
die Wissenschaft?

Die Wissenschaft 
dient der Weiter-
entwicklung der 
Menschheit im 
Allgemeinen. Ich 
frage mich aber, 
ob diese Zielset-
zung der Wissen-
schaft immer 
gerecht wird. 
Zum Beispiel der 

Natur gegenüber oder bei 
Tierversuchen in der Pharma-
industrie. Dazu gibt es zu wenige 
Informationen. Die Branche nützt 
wohl am ehesten den Konzernen, 
die viel Geld damit verdienen.

Ich denke da 
an die Pharma-
industrie. 
Die grossen 
Konzerne 
verdienen zu viel 
und die Medika-
mente sind teurer 
geworden. Es 
werden auch zu 
viele Produkte 

für dasselbe Leiden hergestellt. 
Grundsätzlich bin ich nicht dafür, 
viele Medikamente zu schlu-
cken, aber manchmal wird das 
nötig. Ich fi nde, es sollte mehr für 
ältere Menschen gesorgt werden. 
Immerhin gibt es hier in Höngg 
viele Apotheken.

Die Wissen-
schaft erhöht die 
Lebensqualität. 
So die Forschung 
in der Medizin, 
dank der man 
sich beispiels-
weise impfen 
lassen kann. 
Krankheiten wie 
Krebs und AIDS 

werden erforscht. Ich denke auch 
an die Entdeckung von Penicillin. 
Ausserdem gibt es den technologi-
schen Fortschritt; zum Beispiel das 
Aufkommen des Internets, welches 
eine grössere Vernetzung ermög-
licht.

   Interviews: Anne-Christine Schindler

Marcel Büeler

Claire Bossard 

Ilaria Orsini

Café Littéraire 
Auch in diesem Herbstzyklus 
stellen Frauen anregende, span-
nende und bewegende Bücher 
vor.

Die Vorstellung, «grosse Kunst» und 
damit eben auch Literatur entsprin-
ge vor allem leidvoller Erfahrung, ist 
wohl weit verbreitet. Die engagier-
ten Café-Littéraire-Betreiberinnen 
Helga Beyer, Dora Gallizzi, Kath-
rin Hunziker, Alice Kaiser und Ur-
sula Volkart haben ihre Bücherre-
gale und die Neuerscheinungslisten 
durchforstet, um den unterschiedli-
chen Schattierungen der Freude und 
ihrer künstlerisch-literarischen Um-
setzung einen Platz einzuräumen. 
Am ersten Nachmittag, 16. Oktober, 
werden diverse Funde präsentiert. 
Die weiteren Nachmittage fi nden 
am 30. Oktober und am 13. Novem-
ber, jeweils dienstags um 14.30 Uhr 
im reformierten Kirchgemeindehaus 
statt. Auskunft erteilt Heidi Lang, So-
zialdiakonin, unter der Telefonnum-
mer 043 311 40 57 sowie per E-Mail: 
heidi.lang@zh.ref.ch. Weitere Infor-
mationen fi ndet man zudem unter 
www.refhoengg.ch.  (e)

Wettbewerbe bringen 
Aufmerksamkeit

Aber nur, wenn sie auch statt-
fi nden. Diese Woche fand leider 
kein Wettbewerb den Weg in den 
«Höngger». Deshalb hier der Auf-
ruf an alle möglichen Interessen-
ten: Handel- und Gewerbetrei-
bende, Dienstleistungsanbieter, 
Veranstalter von Kulturanlässen 
und  und  und . . .

Die Verlosungen auf der Titelsei-
te oder auf der letzten Seite des 
«Hönggers» sind ein Mehrwert für 
unsere Leserschaft, werden sehr gut 
beachtet und von der Höngger Bevöl-
kerung rege genutzt . 

Was die Preise für die glücklichen 
Teilnehmerinnen und Teilnehmer 
sind, das sind sie auch für Sie: ein Ge-
winn. Denn: Die Kosten für ein In-
serat dieser Grösse würde schwarz-
weiss 602 und farbig 764 Franken 
betragen, in Form des Wettbewerbs 
hingegen entsteht Ihnen nur die ef-
fektive Preissumme als Aufwand – 
das Video der Verlosung gibt’s auf 
www.hoengger.ch/Verlosung.

Wer attraktive Preise, ob in Form 
eines Gutscheins oder eines Pro-
dukts, im Gesamtwert von mindes-
tens 250 Franken zu vergeben hat, 
melde sich auf der Redaktion bei Fre-
dy Haffner, Telefon 044 340 17 05, 
oder via E-Mail unter redaktion@
hoengger.ch, er berät Sie gerne. (fh)

Bereits seit sechs Jahren öffnet 
die ETH Zürich zweimal jähr-
lich ihre Türen für Erwachsene, 
Jugendliche und Kinder. Jeweils 
im Herbst und Frühling fi ndet 
das populäre Wissenschaftspro-
gramm «Treffpunkt Science City» 
an der ETH statt. 
    Gina Paolini

Rolf Probala, Kommunikationsver-
antwortlicher des «Treffpunkt Sci-
ence City», meint: «Wenn man et-
was richtig erklärt, verstehen es al-
le.» Und das ist wichtig, denn das Ziel 
des «Treffpunkt Science City»-Pro-
grammes ist es, Wissenschaft zu po-
pularisieren. Die Bevölkerung soll ei-
nerseits die Gelegenheit erhalten, an 
Wissen zu gelangen, andererseits soll 
durch die Veranstaltung jedem er-
möglicht werden zu sehen, «was ei-
gentlich so läuft in der Wissenschaft». 

Auch für Kinder wird 
eine Chance geboten

Bereits Kinder sollen die Chance ha-
ben, ihre womöglich noch verborge-
nen Talente zu entdecken und die nö-
tige Motivation und den Wunsch er-
langen, später selbst ein Studium in 
Angriff zu nehmen. Die Resonanzen 
zu bereits vergangenen Veranstal-
tungsreihen waren immer sehr posi-
tiv: Einerseits gibt es ein Stammpu-
blikum, es kommen jedoch jedes Jahr 
auch viele neue Besucher dazu. Rolf 
Probala schätzt, dass an einem Sonn-
tag ungefähr 400 bis tausend Leute 
die Veranstaltungen besuchen.

«Diese Grösse fi nde ich genau rich-
tig, denn so wird die Nähe zum Publi-
kum gewahrt», erzählt er. Die Idee ist, 
dass die Vorlesungen persönlich blei-
ben, damit ein direkter Kontakt zwi-
schen Publikum und Dozent entste-
hen kann und man sich nach der Vor-
lesung mit dem einen oder anderen 
Professor unterhalten kann.

Breite Themenwahl

Rolf Probala erklärt, wie ein Haupt-
thema für den «Treffpunkt Science 
City» ausgesucht und festgelegt wird: 
Einerseits konzentriert sich das Or-
ganisationsteam auf die Schwer-
punkte der ETH und fragt sich hier-
bei «Worin ist die ETH gut?», «Wo 
setzt die ETH selbst ihre Forschungs-
schwerpunkte?» und «Ist das The-
ma breit genug, liefert es ausreichend 
viele Aspekte?» Rolf Probala lacht: 
«Quantenphysik allein wäre wahr-

scheinlich eher kein geeignetes The-
ma.» Bis jetzt ist dem Team der Stoff 
noch nicht ausgegangen. 

Herbstthema «Stadt»

Während im Frühling dieses Jahres 
das Thema «Welternährung» lautete, 
geht es in der Herbstausgabe um «Die 
Stadt – Wie wir die Welt urbanisie-
ren». Man schätzt, dass bis im Jahre 
2050 ungefähr 70 Prozent der Welt-
bevölkerung in Städten leben wird. 
Wie lässt sich diese Verstädterung der 
Welt steuern, so dass «Mega cities» zu 
menschengerechten Lebensräumen 
werden? Ab dem 21. Oktober dreht 
sich im Treffpunkt-Herbstprogramm 
sechs Wochen lang – jeweils am Mitt-
woch und Sonntag – in diversen Ver-
anstaltungen alles um die Stadt von 
heute und morgen.

An den Sonntagen wird jeweils 
ein spezieller Aspekt des Hauptthe-
mas aufgegriffen und in attraktiven 
Kurzvorlesungen und Ausstellungen 
behandelt. An Angeboten für Kin-
der mangelt es ebenfalls nicht: Jeder 
Sonntag bietet ein besonderes Pro-
gramm mit Ateliers und einer Vor-
lesung für Kinder. An zwei Sonnta-
gen steht ein «Science Talk» auf dem 
Programm, an welchem ein «Promi-
Gast» und ein Wissenschafter oder 
eine Wissenschafterin diskutieren.

Aussergewöhnliche Orte, 
aktuelle Diskussionen

Die Mittwoche sind unterteilt in so-
genannte «Visits», in ein «Podium» 
und ein «Abendgespräch». Die «Vi-
sits» beinhalten einen aussergewöhn-

lichen Besuch eines Ortes, zu dem die 
Bevölkerung normalerweise keinen 
Zutritt hat. Diesen Herbst werden als 
«Visits» das Gewerbehaus Nord und 
die Sukkulenten-Sammlung Zürich 

besucht. Beim «Podium» am 24. Ok-
tober beschäftigen sich verschiedene 
Persönlichkeiten mit der hochaktuel-
len Frage «Soll Zürich in den Himmel 
wachsen?» und das «Abendgespräch» 
am 13. November stellt eine viel ver-
sprechende Diskussionsrunde zwi-
schen den Stadtpräsidenten der drei 
Städte Basel, Luzern und Zürich auf.

«Treffpunkt Science City» geht in die Herbstrunde

Das Personal des Info-Containers wird für Fragen zur Verfügung stehen.  (zvg)

Rolf Probala, Kommunikationsver-
antwortlicher des «Treffpunkt Science 
City».   (zvg)

Treffpunkt Science City
Das Detailprogramm zu «Die Stadt 
– Wie wir die Welt urbanisieren», 
welches vom 21. Oktober bis zum 
2. Dezember dauert, kann man per 
E-Mail unter treffpunkt@sl.ethz.ch 
bestellen sowie unter 
www.treffpunkt.ethz.ch einsehen.
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